Handyverbot macht Schule 

Mobiltelefonie In Luzern und Chur werden die Handys aus der Schule verbannt 

Handyverbote liegen im Trend: Immer mehr Schulen verbieten Jugendlichen den Gebrauch ihres Handys. Eine einheitliche kantonale Regelung ist nicht erwünscht. 

RICARDO TARLI 

Für viele Schüler ist das Handy ein Statussymbol. Doch das Zurschaustellen des Mobiltelefons wird für die Jugendlichen je länger, desto schwieriger: Immer mehr Schulen verhängen ein Handyverbot. Die Schüler dürfen ihr Handy weder im Gebäude noch auf dem Pausenplatz anschalten. Ein solches Verbot geht über das Schulzimmer hinaus: Vor Beginn der Schullektion ist es selbstverständlich, dass die Schüler ihre Handy abstellen müssen, damit die oftmals penetranten Klingeltöne den Unterricht nicht stören. 

Luzern und Chur sind Vorreiter 

Telefonieren oder SMS-Schreiben ist also in immer mehr Schulen tabu. Für Aufmerksamkeit sorgen jetzt die Städte Luzern und Chur. In Luzern gilt ab 1. Januar 2007 in allen Schulen der Primar- und Oberstufe ein Handyverbot: Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Handy auf dem ganzen Schulgelände abschalten. Auch die Churer Schulen sollen nach den Weihnachtsferien zur Handy-freien Zone werden. Laut der Zeitung «Südostschweiz» wird der Gebrauch im nächsten Jahr auf dem Schulareal verboten sein. Die Städte Luzern und Chur gehören somit zu den ersten grösseren Schweizer Städten, die eine solche restriktive Regelung erlassen. 

Luzern und Chur sind bei weitem nicht die einzigen Gemeinden, die ein Handyverbot verhängt haben. Im Aargau kennt die Kreisschule Buchs-Rohr ein solches Verbot. Dort sind seit ungefähr einem halben Jahr Handys in allen Schulgebäuden unerwünscht. «Seither wird der Unterricht nicht mehr gestört», sagt Schulleiter Hugo Wasser. Diesen Frühling gab es ein, zwei Fälle, wo Jugendliche verprügelt wurden und dabei mit einem Handy gefilmt wurden («Happy Slapping»). Das sei seit der Einführung des Verbots nicht mehr vorgekommen, weiss Schulleiter Hugo Wasser. «Ich kann anderen Schulen ein Verbot empfehlen.» 

Im Kanton Solothurn besteht in Gerlafingen ein faktisches Handyverbot. «Die Schüler dürfen ihre Handys zwar mit in die Schule nehmen, die Geräte müssen aber ausgeschaltet und für niemanden sichtbar sein, solange sich die Schüler auf dem Schulgelände befinden», sagte Markus Hänggi, Schulleiter der Kreisoberstufe Gerlafingen (KOG). 

In der Stadt Zürich gilt theoretisch ein strenges Regime: Laut «Tages-Anzeiger» verbietet die Hausordnung der Volksschulen seit 1999 das Benützen des Handys auf dem ganzen Schulareal. Es sei aber den Schulen überlassen, wie sie das Verbot durchsetzen wollen. 

Die Gründe für ein Verbot sind vielerorts dieselben: «Happy Slapping», die Verbreitung von Bildern oder Filmen mit Gewaltdarstellungen und harter Pornografie oder das versteckte und illegale Fotografieren von Lehrern und Schülern. 

Schulen sollen autonom bleiben 

In den Kantonen Aargau, Solothurn, Bern, Basel-Landschaft und Zürich bestehen keine Pläne, die Praxis zu vereinheitlichen. «Eine einheitliche und flächendeckende Regelung ist aus heutiger Sicht nicht sinnvoll», sagt Nic Kaufmann, Mediensprecher des Aargauer Bildungsdepartements. «Die Schulen sollen autonom bleiben. So können sie individuelle Lösungen finden.» Kaufmann betont, dass ein Verbot die Probleme nicht löse: «Die Kinder müssen lernen, mit dem Handy umzugehen.» 

Auch im Kanton Solothurn will man den Schulen nichts vorschreiben. Laut Andreas Walter, Vorsteher des Amts für Volksschule und Kindergarten, «ist keine einheitliche Regelung geplant». Im Kanton Bern tönt es ähnlich: «Es entscheiden in jedem Fall die Schulbehörden, inwieweit sie für ihr Schulareal ein Handyverbot erlassen wollen oder nicht», sagt Max Suter, Vorsteher des Amtes für Kindergarten, Volksschule und Beratung. Der Landrat, das kantonale Parlament von Basel-Landschaft, habe sich Anfang November gegen ein generelles Handyverbot ausgesprochen, sagt Christian Studer, Leiter Amt für Volksschulen. «Die Schulen können selber entscheiden, wie sie den Gebrauch des Handys in den Pausen und in den Schulgebäuden regeln wollen.» Auch im Kanton Zürich ist der Umgang mit Handys den Schulen überlassen. 

Wird ein Schüler ertappt, so kann ihm je nach Schule für eine bestimmte Zeit die Konfiszierung des Handys drohen. An der Kreisschule Buchs-Rohr kann das Mobiltelefon eine Woche lang unter Verschluss gehalten werden.

